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ANZEIGE

Schlossgeist

Nomen est omen So viel
Latein dürftemannoch kön-
nen, undwenn’s nur ausAsterix
undObelix ist: «DerNamedeu-
tet darauf hin», bedeuten die
fett gedrucktenWorte sinnge-
mäss. Auch bei einer ganz
tollenKnolle.Nämlich der
Topinambursorte «Staufner
Hinterbergler», die schon seit
2014 in derObhut vonPro
SpecieRara ist. Die Familie,
die sie der Stiftung übergeben
habe, begründete denNamen
damit, dass derGrossvater die
Knolle schon angebaut habe
– und er eben«Hinter dem
Berg» in Staufen lebte.Na
dann: EnGuete, egalwo!

Teures Pflaster Lenzburg
scheint sich bisher unterWert
verkauft zu haben. Zumindest
ist das eine Interpretationswei-
se dafür, dass die Preise für
Gruppen-Stadtführungen von
150 auf 190Franken angeho-
benwurden.DieBegründung
des Stadtrats, der diesen
Beschluss gefällt hat, lautet
hingegen ganz pragmatisch: Im
Vergleich zu anderen Städten
imMittelland seien die Führun-
gen sehr kostengünstig.Wer es
wert ist, soll es auchwert sein
dürfen!

VomBett in den Zug Man
wachtmorgens auf, sieht
entspannt auf denWecker und
erstarrt. Viele dürften das
rechtzeitigeAufstehen schon
mal verpasst haben.DieMieter
derWohnung imBahnhofge-
bäude inBeinwil amSee hatten
da aber einenVorteil. Kaumaus
demBett, standen sie auch
schon auf demGleis.Damit ist
jetzt Schluss.Gemäss einem
Baugesuch, das bei derGe-
meinde inBeinwil amSee
aufliegt, planendie SBB, die
Wohnung in einGeschäftsbüro
umzuwandeln. EinVorteil
bleibt:DerWeg vomBüro ins
Wochenende ist reichlich kurz.

Gähnende Leere Der«Ma-
dameFrigo»Kühlschrank in
Lenzburg bei derMigros kann
wahre Schätze bergen. Sinndes
Projektes:Nichtmehr benötig-
te aber geniessbare Lebensmit-
telwerdendeponiert, damit sie
anderen eine Freudemachen.
Bei einemAugenschein am
Mittwochmorgenherrscht im
geputztenKühlschrank jedoch
Leere. Stellt sich die Frage: Sind
die Schätze so beliebt, oder
sind die Lenzburger beim
Einkauf so gut, dass nichts
übrig bleibt?

Weiterbildungszentrum wird teurer
14,5Millionen Franken statt 12Millionen soll der Erweiterungsbau der Berufsschule Lenzburg nun kosten.

FlorianWicki

Nunwird sie langsamkonkreter,
die bevorstehende Erweiterung
desWeiterbildungszentrumsder
Berufsschule Lenzburg um das
neue «Gebäude E». Im Novem-
bererkoreineJury,bestehendaus
Sach-undFachpreisrichtern,das
Projekt «Mikado» des Badener
Büros Schweizer Hauser Archi-
tektenunter insgesamt21Projek-
ten zum Sieger. Das sieht einen
zweiteiligenHybridbauausHolz,
Metall und Beton vor. Eine Teil,
viergeschossig, soll im Erdge-
schosseinFoyer,Aufenthaltsräu-
meundVerpflegungsmöglichkei-
ten, in den drei Obergeschossen
zwölfBildungs-undPraxisräume
beinhalten. Der zweite, einge-
schossige, Teil soll eine Multi-
funktionshallebeinhalten,diefür
Weiterbildungslehrgänge des
Zentrums und für weitere Inter-
essierteflexibelnutzbarseinsoll.
In den Ausschreibungen zum
WettbewerbhatdieBerufsschule
ein Kostenziel von 12 Millionen
Franken festgelegt.

Mit14,5Millionennun2,5
MillionenFrankenteurer
NununterbreitetderLenzburger
Stadtrat dem Einwohnerrat für
die Sitzung vom 10. März einen
Projektierungskredit über 1,12
MillionenFranken,undeinesfällt
dabeiauf:DasGebäudewirdteu-
rer. So schreibt der Stadtrat, auf-

grund der Geschossflächen und
GebäudevolumendesSiegerpro-
jekts müsse von Baukosten von
rund14,5MillionenFrankenaus-
gegangenwerden.MarcelMüller,
Konrektor der Berufsschule
Lenzburg, bestätigt, dass die tat-
sächlichen Kosten des Projekts
das Kostenziel von 12 Millionen
Franken um rund 20 Prozent
überschreiten dürften. Da die
konkrete Projektierung aber na-
türlich erst nach der Verabschie-
dung des Projektierungskredits
beginnt, seien die Kosten noch
nicht in Stein gemeisselt: «Die
Architekten des Gewinnerpro-

jekts setzen sich jetzt mit den
Fachplanernzusammen,folglich
waren die 12 Millionen Franken
sehr grobgeschätzt.»

«Wirwollenkeinen
luxuriösenPrestigebau»
WeiterhättedasKostenziel auch
einesymbolischeWirkung:«Wir
habendieKubikmeterpreiseeher
tiefer angesetzt, um ein Signal
auszusenden:Wirwollenkeinen
luxuriösen Prestigebau.»Müller
freut sich nach wie vor auf den
Neubau: «Mit dem Projekt stär-
ken wir nicht nur die Berufsbil-
dungunddasGewerbe,derNeu-

bau stärkt auch den Bildungs-
standortLenzburg.»Ausserdem
tragedieSchulesoihrenTeilzum
Kampfgegenden inderSchweiz
oft diskutierten Fachkräfteman-
gel bei, versorge sie das Hand-
werkdochmitgutausgebildetem
Nachwuchs.

Die Berufsschule Lenzburg
habe ein ureigenes Interesse,
dass die Kosten in einem ange-
messenenRahmenbleiben,führt
Müller aus. Schliesslich trage sie
dieseselber,ohneUnterstützung
durch die öffentliche Hand, nur
durch Ertragsüberschüsse aus
dem Weiterbildungszentrum

selber.Dieseswirtschaftetgrund-
sätzlich kostendeckend; bleibt
amEnde des Jahres etwas übrig,
fliesstderRest ineinenzweckge-
bundenen Fonds, aus welchem
das Bauprojekt nun eben finan-
ziert werden soll. Die weiteren
Eigenwirtschaftsbetriebe, also
dieWerkstätten der Berufsschu-
le, dasParkhausunddasRestau-
rantTimeout,werdenzudemals
Darlehensgeber auftreten.

DarumentscheidenRatund
EinwohnerüberKredite
Warummüssen der Einwohner-
rat und im Frühling 2023 das
Lenzburger Stimmvolk über das
Bauprojektabstimmen,wenndie
öffentlicheHandgarnichtsdazu
beiträgt?Müllererklärt,das liege
daran, dass die Berufsschule
Lenzburg keine eigene Rechts-
persönlichkeit habe: «Die Stadt
als Trägerin der Berufsschule ist
daher Bauherrin, deshalb muss
derEinwohnerratdiebenötigten
Gelder aus unserem Fonds frei-
geben – undweil die Bausumme
eine bestimmte Schwelle über-
schreitet,kommtdasGeschäftan
dieUrne.»

Stimmt der Souverän zu,
beginnt im Sommer 2023 die
Ausführungsplanung, der
SpatenstichsolleinJahrspäterer-
folgen.GehtallesnachPlan,kann
das Gebäude im Winter
2025/2026 eingeweiht und in
Betriebgenommenwerden.

So stellt sich das Büro Schweizer Hauser Architekten AG den Neubau vor. Visualisierung: zvg

«Ueli de Pächter»
wird aufgeführt
Wegen der unsicheren
Lagemussten dieOrga-
nisatoren des Theaters
Staufberg die Auffüh-
rung von «Ueli de Päch-
ter» 2020 verschieben.
Heuer ist es nun soweit:
Vom2. bis zum 25. Juni
finden 14Aufführungen
auf demStaufberg statt.
«Die Freude, endlich
wieder Theater spielen
zu können, war riesig»,
teilt dasOKmit. Bild: zvg

Gemeindehaus soll endlich saniert werden
DerGemeinderat vonRupperswil will das 50 Jahre alte Gemeindehaus nun im zweiten Anlauf anpassen.

EvaWanner

Schonvor sechs Jahrenwarklar,
dassdasRupperswilerGemein-
dehaus in seiner jetzigen Form
verschiedenen Ansprüchen
nichtmehr genügt.Nach einem
finanziell bedingten Investi-
tionsstopp derGemeinde fielen
Umbau und Sanierung zu die-
semZeitpunkt aber insWasser.

Nun soll das Projekt endlich
angepacktwerden. 1968erbaut,
habe das Gebäude eine Fassa-
den- und eine Fensterrenova-
tion sowieverschiedene interne
Umnutzungen erfahren,
schreibt der Gemeinderat in
einerMitteilung.Grundsätzlich

aber befinde es sich im ur-
sprünglichenZustandundgenü-
gedenheutigenAnforderungen
nichtmehr.

ZuwenigPlatzund
sanierungsbedürftig
Eine temporär eingesetzte Bau-
kommission habe das Gebäude
untersucht. Fazit: Es verfüge
über eine gute Substanz und
Tragstruktur, habeaberwesent-
liche Mängel in Bezug auf die
Gebäudehülle, die Gebäude-
technik, die Energieeffizienz
und die Sicherheit. «Zwingend
zu verbessern sind die Schal-
teranlagen, welche heute kei-
nerleiDiskretionundSicherheit

bieten», heisst es in der Mittei-
lung. Weiter soll ein Lift einge-
baut werden, da das Gebäude
aktuell nicht behindertenge-
recht ist.

Ausserdem werde mehr
Platz zum Arbeiten und für Sit-
zungen benötigt, weil die Ge-
meinde stark gewachsen sei.
ZumVergleich: 1972, drei Jahre
nach dem Bau des Gemeinde-
hauses, lebten2982Personen in
Rupperswil. 20 Jahre späterwa-
ren es 3330 – und im Jahr 2020
waren es ganze 5628. Möglich
wäre laut Mitteilung beispiels-
weise, den Wohnraum im
2. Obergeschoss künftig für die
Verwaltung zu nutzen. Das Gemeindehaus entspricht nicht mehr den Bedürfnissen. Bild: dvi

Tagesschule in Lenzburg
Informationsanlass
Wir stellen Ihnen unser Modell vor!

Donnerstag, 24. Februar und 3. März 2022
19.30 Uhr in der Aula Schulhaus Bleicherain, Lenzburg
(es gelten die jeweils aktuellen Corona-Schutzmassnahmen)

Der Verein hat im Auftrag des Stadtrates ein Konzept erarbeitet.
Wir sind gespannt auf Ihre Meinung.

www.tagesschule-lenzburg.ch
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